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Health Action Process Approach
Der Health Action Process Approach (kurz: HAPA) postuliert, dass die Aufnahme einer gesundheitsfördernden Verhal-
tensweise durch ein Inidviduum in zwei Phasen erfolgt: Auf die Phase der Motivation, in der die Intention, ein gewisses 
gesundheitsförderndes Verhalten an den Tag zu legen, entwickelt wird, folgt demnach die Phase des Willensaktes, in der 
aus Motivation eine tatsächliche Handlung folgt. Letztere Phase lässt sich nochmal unterteilen in das Aufstellen konkreter 
Pläne zur Umsetzung der Intention in eine Handlung, die Handlung an sich und schlussendlich deren Aufrechterhaltung 
über einen längeren Zeitraum hinweg. Abgeleitet aus klassischen Verhaltenstheorien wie dem Health Belief Model oder 
der Theory of Planned Behavior benennt der HAPA mehrere Einflussfaktoren sowohl auf die Entwicklung einer Intention 
für gesundheitsförderndes Handeln (Risikowahrnehmung und Ergebniserwartung), als auch auf deren Umsetzung und 
Aufrechterhaltung (Selbstwirksamkeit auch trotz Rückschlägen, Handlungsbarrieren und verfügbare Ressourcen, wie etwa 
soziale Unterstützung).
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„Das HAPA erhöht die Aussagekraft von Theo-
rien des Gesundheitsverhaltens einerseits, in-
dem es eine prozessuale Komponente abbildet 
und andererseits, indem es die Ableitung von 
typischen Phasen der Verhaltensentwicklung 

ermöglicht.“ 
 Lorenz Harst M.A. 
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Zeitlicher Kontext
Zusammenführung mehrerer bekannter Ver-
haltenstheorien (Theory of Planned Behavior, 
1985; Theory of Reasoned Action, 1980; Health 
Belief Model, 1950er) und theoretischer Kon-
strukte, insb. der Social Cognitive Theory nach 
Bandura

Zentrale Aussage
Die Herausbildung einer gesundheitsfördernden 
Verhaltensweise erfolgt in mehreren Phasen und 
ist abhängig von der individuellen Risikowahr-
nehmung, Ergebniserwartung und Selbstwirk-
samkeit so wie von vorhandenen materiellen 
und immateriellen Ressourcen.
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Zuordnung
Bei welchen Fragestellungen/Problemen 

kann diese Theorie angewandt werden?
Zur Erklärung von gesundheitsfördernden 

Verhaltensweisen im Rahmen der Verhaltens-
prävention oder des Selbstmanagements von 
chronischen Krankheiten, aber auch zu Fragen 
der Technikakzeptanz und -nutzung insbeson-
dere durch chronisch kranke Patient:innen

Nutzen
Welche (bekannten) Fehler werden durch 

Anwendung dieser Theorie vermieden?
Interventionen für die Verhaltensprä-

vention, die Gesundheitsförderung und das 
Selbstmanagement werden nicht als one-size-
fits-all-Lösungen entwickelt, sondern können 
auf die individuellen Charakteristika einer 
Zielgruppe zugeschnitten werden. Zudem kann 
die Lücke zwischen bloßer Intention und tat-
sächlichem gesundheitsfördernden Verhalten 
geschlossen werden.

Einsatz in der Vf
Wer hat diese Theorie bisher in der 

Versorgungsforschung (Vf) für welche Frage-
stellung angewandt? (Literaturstelle)

Hamilton et al. (2020) erklären die Bereit-
schaft, sich während der Covid-19-Pandemie 
an die Maßnahmen des Social Distancing zu 
halten, anhand des HAPA. (Literaturstelle: 
https://iaap-journals.onlinelibrary.wiley.com/
doi/full/10.1111/aphw.12231)


